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Erſüllunggort Merſesarg. 2zeigen r am Tage vorher, kleinere

ſteht vor der Tür, und zur Feier dieſes Ereigniſſes er
ſcheinen die reviſioniſchen „Sozialiſtiſchen Monats
hefte“ in einer extra ſtarken Nummer, die voll iſt von
Ketzereien gegen den „guten Geiſt“ des Dogmakismus
und Schematismus in der Partei. Wilhelin Schrö
der ſieht dem vorausſichtlichen „Kopfwaſchen“ mit
Gemütsruhe entgegen, er glaubt an den endlichen Sieg
des Reviſionismus:

„Jn der gelaſſenen Zuverſicht, daß ihnen (den
Reviſioniſten), den Propagandiſten der praktiſchen
Arbeit in Partei, Gewerkſchaft und Genoſſenſchaft,
die Zukunft um ſo ſicherer gehört, als ſie
ſich der Doktrin zum Trotz der Gegenwart zum guten
Teil ſchon erobert haben in dieſer Zuverſicht werden

ſie auf prinzipieneifrige Vorhaltungen mehr mit ent
gegenkommendemHumor als mit ſpitzer Zunge
antworten und ſo jene kleine Spezies von Partei
genoſſen iſolieren, die im vollen Ernſt die Scheidung
zwiſchen „rechts“ und „links“ für das Allheil
mittel hält.“

Dr. Maurenbrecher iſt ſo frei, das Hofgängertum
und den Zeppelin Beſuch zu verteidigen und den Ab
geordneten zu wünſchen, daß ſie ſich überhaupt mehr
durch praktiſchen Augenſchein informieren möchten

„Materiell iſt zu ſagen, daß es einfach ſelbſt
verſtändlich war, daß unſere Genoſſen an der
Fahrt zum Grafen Zeppelin teilnahmen. Es iſt
parlamentaxiſche Pflicht, die Gelegenheit zu derartigen
Informationsreiſen zu benutzen, wenn ſie einem ge
boten wird. Es iſt wirklich mehr als dema
go giſch, wenn man zur Diskreditierung dieſer Be
teiligung auf das Feſteſſen und das Gabel
frühſtück verweiſt. Als ob unſere Parteigenoſſen
den Trieb gut zu eſſen und gut zu trinken nicht auch
bei anderen Gelegenheiten befriedigen könnten, wenn
ſie ihn haben ſollten. Der Zweck einer ſolchen Fahrt
iſt die Jnformation, die man dabei und nur dabei
erhält. Es iſt eine Jnformation, wie ſie anderen
Sterblichen kaum jemals geboten wird. Die erſten
Sachverſtändigen halten bei ſolchen Gelegenheiten
die techniſchen Referate, die Teilnehmer werden von
Autoritäten erſten Ranges herumgeführt, bekommen
ſehr viel zu ſehen als andere Beſucher und erhalten
in jedem Punkt bereitwilligſt und vollſtändig die ge
wünſchte Auskunft. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
unſere Parteigenoſſen im Reichstag es auch für ihre
Pflicht und Schuldigkeit hielten, ſich an derartigen
IJnformationsreiſen zu beteiligen. Es iſt zum Bei
ſpiel ein ſchwerer Fehler geweſen, daß ſich
keiner von unſeren Genoſſen an der bekannten Reichs

marinefahrt des Reichstags beteiligt hat.
Die techniſche Jnformation, die man bei ſolchen Ge
legenheiten erhält, iſt für den Nichtfachmann ſonſt
nicht in jahrelangem Studium zu gewinnen. Es
würde aber gar nichts ſchaden, wenn auch unſere
Parteigenoſſen in ſolchen und ähnlichen Fragen an
techniſcher Jnformation ihren bürgerlichen Gegnern
nicht nachſtänden. Die techniſche Jnformation war
der Zweck der Fahrt. Der Beſuch beim König war
eine vollſtändig belangloſe und gleich
gültige Nebenſache.“

So recht Maurenbrecher hat, ſo wenig wird er mit
ſeinen Worten den „Unentwegten“ zuliebe geſprochen
haben. Eduard Bernſt ein wendet ſich gegen die
Ketzerrichterei, daß ein Sozialdemokrat prinzipiell nicht
an bürgerlichen Blättern ſchreiben ſolle:

„Es iſt, wo nicht Sektierertum ihm zugrunde liegt,
ein ganz zunftartig- buregaukratiſches
Denken, das „prinzipiell“ daran Anſtoß nehmen
kann, wenn ſozialdemokratiſche Schriftſteller Artikel
in nichtſozialdemokratiſchen Blättern veröffentlichen
Man faßt in Deutſchland die Rolle der Preſſe über
haupt viel zu ſchulmeiſterhaft auf. In Frankreich
trägt die Tagespreſſe dadurch, daß ihre Artikel ge
zeichnet werden, einen mehr perſönlichen Charak
ker, in England beteiligt ſich das Publikum durch
Einſendungen lebhaft an der Erörterung wichtiger

Tagesfragen. Beides nimmt den Redaktionsäuße

wit neuesten Markeenstierungen.

bei uns zur Schau tragen. Der Schriftſteller oder
Redakteur tritt zum Leſer in ein unmittelbares Ver
hältnis, er diskutiert mit ihm, ſpricht nicht aus den
Wolken zu ihm. Wir haben in unſerer Preſſe viel
zu wenig Perſönlichkeiten, viel zu wenig publi
ziſtiſche Demokratie.“

Aus allen dieſen und anderen Außerungen geht hervor,
daß die Reviſioniſten ſich gar nicht ſo ſehr in die De
fenſive werden drängen laſſen. Sie ſcheinen den Mut
zu haben, den anderen ſehr deutlich die Zähne zeigen
zu wollen.

T

Relchstagsabg. Wilhelm échatk.

Das Unglaubliche hier wird's Ereignis. Herr
Wilhelm Schack bekennt ſich zu dem Schreiben,
das die Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftung unter dem
Verdacht des Mädchenhandels geweſen iſt, aber er hat
den Mut, den kritiſchen Teil desſelben als „miß
verſtändlich aufgefaßt zu bezeichnen. Er veröffent
licht ſeine Antwort auf die Preßerörterungen der
letzten Tage in dem chriſtlich- ſozialen „Reich“,
aber was er in dem hochfahrenden Ton ſagt, der den
Antiſemiten in allen, auch den peinlichſten Situationen
treu bleibt, iſt keine Widerlegung der Angriffe, ſondern
eher eine Beſtätigung. Wir hatten und mit uns
ein großer Teil der Preſſe noch immer im Intereſſe
des Parlaments, dem Herr Schack doch nun einmal
angehört, die leiſe Hoffnung, daß es dem Angegriffenen
gelingen könnte, die ganze Geſchichte irgendwie als
Myſtifikation nachzuweiſen. Wir hätten uns darüber
gefreut. Denn es iſt uns nicht ſympathiſch, den
politiſchen Gegner in häßliche Affären verwickelt zu
ſehen. Was nun aber jetzt Herr Schack ſagt, iſt ein
Darumherum Reden um den Kern der Sache, um jene
verfänglichen Stellen des Briefes, die nur eine
Deutung zulaſſen und allgemein ſo aufgefaßt worden
ſind mit Ausnahme allerdings der Zentralver
waltung des deutſchnationalen Handlungsgehilfen
Verbandes, die ihren Herrn und Meiſter moraliſch in
Schutz nimmt, was ja menſchlich ſehr begreiflich iſt,
während die Ortsgruppe Eiſenach des nationalen
Gehilfen Verbandes einer dortigen Zeitung ſogar mit
teilen ließ, die ganze Geſchichte ſei von Anfang bis zu
Ende erfunden!

Was an der Erklärung des Herrn Schack beſonders
unſympathiſch berührt, das iſt die Tatſache, daß er
ſeine unglückliche Frau in den Vordergrund ſchiebt,
von ihren Schwermutsanfällen und ſeinem glücklichen
Verhältnis mit ihr erzählt und dann ſpricht, daß ſie
den in Rede ſtehenden Brief ſelbſt geleſen und gebilligt
hat. Damit iſt nach Lage der Dinge abſolut nichts
bewieſen, kein Menſch hat beſtritten, daß Schack im
Einvernehmen mit ſeiner Frau gehandelt hat. Aber
Herr Schack will durch dieſes Vorgehen die Aufmerk
ſamkeit ablenken; er will offenbar Gefühle des Mit
leids und der Courtoiſie erwecken, und er rechnet wohl
damit, daß es überhaupt unmöglich iſt, in der Offent
lichkeit zu erörtern, welche Pläne die Familie Schack
verfolgt haben mag. Die Offentlichkeit hat ſich ja
aber natürlich gar nicht mit der kranken Frau des
Herrn Schack beſchäftigt, über deren Hereinziehen in
die Affäre ſich Schack „ſittlich“ entrüſtet, ſondern mit
den Qualitäten des Herrn Schack ſelbſt und auch
mit dieſen nicht aus perſönlichen, ſondern lediglich aus
politiſchen Gründen. Kann ein Mann wie Schack,
der ſolche Dinge auf dem Kerbholz hat, noch im öffent-
lichen Leben eine Rolle ſpielen Das iſt der ſpringende
Punkt. Schack ſcheint dieſe Frage mit der nur den
Antiſemiten eigenen moraliſchen Stiernäckigkeit be
jahen zu wollen. Er wird bald einſehen müſſen, daß
man in der Offentlichkeit anders darüber denkt. Seine
Poſition iſt unhaltbar.

e kh àGraf Kanlt und ſein Fücer.

Vor einiger Zeit hat bekanntlich der Abg. Graf
Kanitz im Reichstage erklärt, daß ſein Bäcker von ihm
für die Lieferung von 100 Pfund Brot als Bezahlung

h

a

100 Pfund Roggen erhalte und ſich dabei ganz gut
ſtehe. Dieſe Mitteilung gibt dem Leſer eines Fach
blattes, der „Bäcker- und Konditor Zeitung“, Veran
laſſung zu folgenden draſtiſchen Ausführungen „Wenn
ſich der Bäcker vom Müller den Roggen mahlen läßt,
bekommt er im günſtigſten Falle für 100 Pfund guten
Roggen 65 Pfund Roggenmehl und 32 Pfund Kleie,
3 Pfund gehen ab für Verſtauben. Bei einem Roggen
preis von 177 Mk. per Tonne koſtet Roggenmehl 12
Mark per Zentner. Der Kleienmarktpreis iſt zurzeit
ca. 6 Mk. per Zentner.
65 Pfund Roggenmehl à 12 Mk. macht 7,80 Mk.
82 Noggenkleie a 6 Mk macht 192

Summa 9,72 Mk.
Davon ab Mahlgeld für 100 Pfund 0.80

Bleiben 8,92 Mk.
Zu 100 Pfund Brot gehören 72 Pfund

Roggenmehl à MBleibt Barvderdienſt 0,40 Mk.
Sage und ſchreibe 40 Pf. pro Zentner verdient der

gräfliche Bäcker bei ſeinem Brotgeſchäft. Rechnet er
dieſe enorme Summe für Abnutzung ſeiner Stiefel
ſohlen, wenn er den Herrn Grafen bedient, oder für
Zinſen Miete, Zinſen, Steuern, Licht, Feuerung,
Arbeitslohn braucht er wohl nicht zu zahlen, und ſein
Lebensunterhalt fällt vielleicht aus der gräflichen
Küche ab; ein paar alte Hoſen wird der Herr Graf
wohl dann und wann für ſeinen Bäcker auch noch
übrig haben Die von mir angenommenen Preiſe ſind

für den Bäcker günſtig; in Wirklichkeit ſteht er ſich

noch ungünſtiger eAn dieſem hübſchen Beiſpiel ſieht man wieder ein
mal, wie weit es bei den Agrariern her iſt mit ihren
„praktiſchen“ Erfahrungen, die ſie den Gegnern immer
vorhalten, indem ſie von ihnen verächtlich ſagen,
ihnen mangelten die praktiſchen Kenntniſſe des Land
lebens. Man darf den Herren ihre „aus dem Leben
gegriffenen“ Beiſpiele alſo keineswegs ſo unbeſehen
glauben

Rußland Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat ſich
am Dienstag abend mit ſeinen Kindern nach der Krim
begeben. Wie wir in der „Weſerztg.“ leſen, haben die
letzten Enthüllungen der Revolutionäre über das ruſſiſche
Spitzelſyſtem bei dem Zaren einen mächtigen Eindruck
ausgeübt. Der Zar iſt verſchloſſener denn je und
hat ſogar die Zahl der Miniſteraudienzen abkürzen laſſen.
Moskau als Hauptſitz der Revolutionäre wird der Zar aus
Furcht vor einem Attentat nicht aufſuchen, auch die
geplanten Auslandreiſen werden aus dieſem Grunde einſt
weilen aufgegeben werden. Der Zuſtand der Zarin iſt in
der letzten Zeit durchaus kein ſchlechterer geworden. Jhr
Befinden iſt zwar andauernd kein befriedigendes, gibt aber
dennoch zu Beſorgniſſen keinen direkten Anlaß. Uber die
letzten Enthüllungen ſind der Zarin keinerlei Nachrichten
zu Ohren gekommen, damit ſich nicht wieder ein Anfall von
ſeeliſcher Depreſſion bei ihr einſtelle. Die Angſt vor
Attentaten iſt in der Umgebung des Zaren eine ſo
große, daß man getroſt behaupten kann, jeder zweite
Menſchin der Nähe des kaiſerlichen Quaxtiers
iſt ein Geheimbeamter der ruſſiſchen Polizei.

Aus Anlaß der Halbfahrhundertfeier der
Eroberung des Kaukaſus fand am Dienstag in
Gunib (Transkaukaſten) ein Manöver der Truppen des
Kaukaſusbezirks in Gegenwart des Statthalters Grafen
Woronzow Daſchkow ſtatt. Das Manöver ſtellte eine
Wiederholung der Stürmung der Höhen bei Gunib dar,
wo ſich Tſchamyl Paſcha vor 50 Jahren befeſtigt hatte.
Dem Manöver ſchloß ſich eine Parade über die Truppen
an. Danach brachten Deputierte der Bevölkerung dem
Statthalter Salz und Brot dar und baten ihn, dem Kaiſer
die Verſicherung ihrer Untertanentreue zu unterbreiten und
ihm den Dank dafür auszuſprechen, daß Dagheſtan unter
dem Schutze der ruſſiſchen Herrſchaft nun bereits 50 Jahre
die Segnungen der Kultur genieße. Am Dienstag und
Mittwoch haben auch in allen anderen Städten des
Kaukaſus Feiern aus Anlaß der Eroberung des Landes
ſtattgefunden.

England Eine für engliſches Denken und Fühlen
charakteriſtiſche Szene ſpielte ſich am Mittwoch im engliſchen
Unterhauſe ab. Hier richtete Gilbert Parker an
den Miniſterpräſidenten Asquith die Anfrage, ob man
ännehme, daß das Land am Nordpol zu Kanada
gehöre, falls feſtgeſtellt werde, daß Co ok die amerikaniſche
Flagge am Pol aufgepflanzt habe, und ob alsdann dieſer
Akt den Vereinigten Staaten irgend ein Recht auf die Be
ſitznahme dieſer Gegend geben würde. Der Miniſter



präſident erhob ſich unter allgemeinem Gelächter des
Hauſes und antwortete: In Erwiderung des erſten Teiles
der Anfrage bemerke ich, daß, wie ich gehört habe, am
Nordpol kein Land iſt. (Gelächter) Der zweite Teil der
Anfrage enthält zuviel Hypotheſen für mich, als daß ich
eine definitive Antwort geben könnte. Vielleicht unter
nimmt nun Herr Parker ſelbſt eine Nordpolreiſe, um ſich
über die dortigen Verhältniſſe zu informieren.

Niederlande Das indiſche Budget für 1910
weiſt einen Fehlbetrag von 24 Millionen auf, der haupt
ſächlich durch die außerordentlichen Ausgaben verurſacht
worden iſt, die im Intereſſe der wirtſchaftlichen Entwicklung
der Kolonien und infolge von Bahnbauten notwendig ſind.
Die ordentlichen Ausgaben hingegen ſind durch die
ordentlichen Einnahmen reichlich gedeckt

Fpaniten. Die Beunruhigung über die Lage im
Rif dauert im Lande fort, da der ſchon längſt angekündigte
entſcheidende Vormarſch immer noch nicht erfolgt iſt. Die
Koſten ſteigen täglich, jetzt betragen ſie bereits 500000
Peſetas am Tage. Bisher ſind über 100 Millionen ver
gaitsgabt worden. Unterm 8. d. M. wird aus Melilla
gemeldet Den ganzen Vormittag wurde zwiſchen Mauren
und einem Teil der Truppen aus dem Lager von Melilla
gekämpft. Artillerie zerſtreute den Feind. Madrider
Blätter melden ferner aus Melilla: Die Truppen unter
General Aguilera ſetzten den Vormarſch fort und lagerten
bei Müuley Ali Scheriff. wo die Rifleute der Umgegend ſich
unterworfen haben. Zahlreiche Unterwerfungen werden
auch von dem Oberſt Larreg gemeldet, der in der Gegend
von Cap de Leon den Oberbefehl führt.

Tirkei. Der armeniſche Patriarch überreichte
der Pforte ſeine Demiſſion, weil die Todesürteile gegen
vier vom Kriegsgericht in Adang verurteilte Armenier
vollſtreckt worden ſind, obgleich der Patriarch wiederholt
bei der Regierung Schritte für ihre Begnadigung unter
nommen hatte. Die türkiſche Kabinettskriſis iſt
beendet, da der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Noradunghian, demiſſioniert hat. Jn Sanag im Lande
Yemen iſt es zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Auf
ſtändiſchen und Militär gekommen. Die Truppen verloren
15, die Aufſtändiſchen 8 Tote.

Eriechenland. Der Kronprinz von Griechenland
iſt nach Deutſchland abgereiſt und wird ſich zunächſt zum
Beſuch der Kronprinzeſſin Sophie nach Cronberg be
geben. Die Dekrete, durch die der Kronprinz und
Prinz Nikolaus zur Dispoſition geſtellt werden, ſind
am Mittwoch veröffentlicht worden.

Marokko Der grauſame Mulay Hafid hat den
Vorſtellungen der Mächte wenigſtens ein bißchen nach
gegeben. Nach der Meldung der „Köln. Ztg“ aus Tanger
befinden ſich die mit Amputation der Hand beſtraften An
hänger des Roghis auf Anordnung des Sultans in der
Pflege eines europäiſchen Arztes. Auch verlautet, die
Geſandten Frankreichs und Englands in Tanger wollten
gegen den Beſchluß des Sultans, den Roghi bis zu deſſen
Tode in einem Käſig eingeſperrt zu halten, proteſtieren.

Perſten. Wie aus Teheran gemeldet wird, hat die
perſiſche Regierung die Juwelen des Schahs nach
Paris an den Crédit Lyonngis geſandt. Man hofft auf
einen Erlös von einer Million Rübel.

Nordamerika Aus Newyork wird der „N. J. K.“
von ihrem dortigen Korreſpondenten geſchrieben: „Die

Frage der Anerkennung von Päſſen jüdiſcher
Reiſenderin Rußland, die zuletzt im Frühjahr d. J.
im Kongreß erörtert wurde, ſcheint neuerdings infolge einer
Verordnung des Präſidenten Taft wieder in Fluß
kommen zu ſollen. Gelegentlich der Abreiſe des neu er
nannten amerikaniſchen Geſandten W. W. Rockhill nach
St. Petersburg ergriffen einige angeſehene Vertreter der
amerikaniſchen Juden die Jnitiative, die Regierung auf den
Fortbeſtand der ſchon mehrmals auf diplomatiſchem Wege
gerügten Ausnahmebeſtimmungen gegen amerikaniſche
de ren jüdiſchen Glaubens bei ihren Reiſen inner
halb Rußlands hinzuweiſen. Der Präſident verfügte
daraufhin, daß der Geſandte ſogleich nach ſeiner
Beglaubigung mit aller Entſchiedenheit auf
eine gleichmäßige Anerkennung aller Päſſeder amerikaniſchen Regierunghinzuwirken und
ſich zu dieſem Behufe durch die jüdiſchen Vertreter in die
Materie einführen zu laſſen habe. Nunmehr iſt Mr. Rock-
hill mit dem einſchlägigen Material verſehen an den Oet
ſeiner neuen Tätigkeit abgereiſt. Die Jntranſigenz, weit
der die amerikaniſche Regierung dieſe gerechten und für das
nationale Anſehen ſo wichtigen Bemühungen betreibt, im
Verein mit dem Anleihebedürfnis des ruſſiſchen Staats
ſäckels dürfte den Schritten der Union diesmal einigen
Erfolg verſprechen.“ Bekanntlich beſtehen für die deutſchen
Untertanen jüdiſchen Glaubens die gleichen ſchmachvollen
Ausnahmebeſtimmungen, ohne daß ſich die Regierung zu
irgendwelchen Vorhaltungen bewogen fühlt.

dir Wiltghne Kſſer Beim an den
öſterreichiſchen Manövern

ſchreibt das Wiener „Fremdenbl.“: Zum zweiten
mal in dieſem Jahr dürfen wir den Deutſchen Kaiſer
auf öſterreichiſchem Boden begrüßen. Die Teilnahme
des Deutſchen Kaiſers an unſern Kaiſermanövern be
deutet für unſere Armee nicht nur die neuerliche Be
kundung der Waffenbrüderſchaft, in welcher ſie dem
deutſchen Reichsheere verbunden iſt, ſondern die Be
ſtätigung, daß Kaiſer Wilhelm mit ſeinem Herzen
ebenſo wie mit ſeinem Namen ihr angehört. Dieſe
innerliche Zugehörigkeit wird dem Deutſchen Kaiſer
in unſerer Armee gedankt, die ſeine Soldatentugenden

bewundert. Als das Vorbild des modernen Militärs
ſteht ja die glanzvolle Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms
auch für denjenigen da, der andere Seiten ſeiner reichen

Begabung mit weniger Verſtändnis erfaßt. Wie er
den alten vitterlichen Geiſt mit der Begeiſterung für
den techniſchen Fortſchritt verbindet, darin zeigt ſich
am klarſten ſeine Eigenart, und es iſt eben dieſe Art,
die in unſerer Zeit den inneren Beruf zum Soldaten
hat. So ſieht unſere Armee, da Kaiſer Wilhelm zur
Seite Kaiſer Franz Joſefs den Manövern in Mähren
beiwohnt, neben ihrem oberſten Kriegsherrn und
beſten Kenner nicht nur deſſen treuen Bundesgenoſſen,
ſondern vor allem auch einen hohen Kritiker, deſſen
maßgebendes Urteil ſie ſchätzt. Das Blatt erinnert folges vor.

weiter an die Fortſchritte, die die öſterreichiſch
ungariſche Armee in den letzten 12 Jahren, ſeitdem
Kaiſer Wilhelm den großen Schlußmanövern bei
Totis beigewohnt, gemacht hat und ſchließt: Die
Armee welche in dieſen Tagen in Mähren ihre große
Schlußprüfung ablegen wird, darf von ſich ſagen, daß
ſie, wenn ihr der Ernſtfall erſpart blieb, in den
Monaten und Wochen, in denen ſie dem Ernſtfall ent
gegenſah, gezeigt hat, welcher Geiſt in ihr lebt. Dieſe
Armee in Bereitſchaft der Waffen und der Herzen
freut ſich, den Deutſchen Kaiſer in ihrer Mitte zu
ſehen. Sie iſt dank der Weisheit des Kaiſers Franz
Joſef ſeit einem vollen Menſchenalter ein Friedens
inſtrument, aber ſie weiß wohl, daß der Friedens
kredit, welchen die Politik Oſterreich
Ungarns genießt, auf dem baren, blanken
Gold ſeiner Wehrmacht beruht, auf der
Möglichkeit, dieſen Barſchatz in jedem
Augenblick zu mobiliſieren. Sie weiß, daß
dasſelbe Gefühl auch das bundesbrüderliche deutſche
Reichsheer beſeelt, und daß der ſtarke Träger dieſes
Gefühles Kaiſer Wilhelm iſt, der Förderer des
Friedens und das Vorbild des Soldaten.

Aus Jglau i. Mähren berichtet „Wolffs Bureau“:
Dem Aufrufe des Bürgermeiſters, dem Deutſchen
Kaiſer, dem Freunde der Monarchie, einen würdigen
Empfang zu bereiten, iſt die Bevölkerung willig gefolgt.
Alle Häuſer tragen Flaggengala und ſind mit Tannen
grün geſchmückt. Vom Staatsbahnhofe bis zur Stadt
grenze bezeichnen hohe Maſten, vorwiegend in reichs
deutſchen Farben gehalten, die Feſtſtraße. Eine kurm-
artig überdachte, reich dekorierte Ehrenpforte erhebt
ſich am Eingange der Prager Straße; ſie trägt das
reichsdeutſche neben dem öſterreichiſchen Wappen. Eine

große Ehrenpforte bildet den Abſchluß des Feſtweges
am Eingange der Beünner Straße. Die Bevölkerung
der umliegenden Gemeinden iſt in großer Zahl nach
der Stadt gekommen, um den Deutſchen Kaiſer will
kommen zu heißen.

Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch um 4 Uhr
nachmittags in Jglau eingetroffen. Auf dem Bahn
hofe wurde er vom Erzherzog Franz Ferdinand begrüßt
und fuhr im Automobil nach Großmeſeritſch, allent
halben lebhaft von der Bevölkerung begrüßt.

Des ch s g. G
Berlin, 9. Sept. Kaiſer Wilhelm iſt am

Mittwoch nachmittag von Stuttgart, wo er am Diens
tag abend noch dem großen Zapfenſtreich abnahm, in
Jglau (Mähren) eingetroffen, um den öſterreichiſchen
Manövern beizuwohnen. Am Bahnſteige hatten ſich
zur Begrüßung Erzherzog Franz Ferdinand
mit Gefolge, der dem deutſchen Kaiſer zugeteilte Ehren

dienſt, der Statthalter von Mähren und der Bürger
meiſter Jnderka eingefunden. Kaiſer Wilhelm trat
auf den Erzherzog zu und begrüßte ihn überaus herz
lich. Der Bürgermeiſter Jnderka richtete dann an den
Kaiſer eine Anſprache und begrüßte ihn als Vertreter
der alten deutſchen Stadt Jglau mit den Worten:
„Geruhen Majeſtät, bei der Fahrt durch Jglau die
Huldigungen, die die Bewohner der Stadt und der
deutſchen Sprachinſel dem erhabenen Freunde und
treu erprobten Bundesgenoſſen unſeres Monarchen
darzubringen, als einen Ausdruck tiefſter Verehrung
und unauslöſchlicher Dankbarkeit entgegenzunehmen.“
Der Monarch dankte für den freundlichen Will
kömmengruß und verließ dann im Automobil
zur Rechten des Erzherzogs den Bahnhof. Die
Menge brach in laute Hoch und Heilrufe aus. Auf
beiden Seiten des Wegs ſtanden deutſche Bauern und
Bäuerinnen von der an der böhmiſchen Grenze ge
legenen Sprachinſel in ihren maleriſchen National
trachten, die Feuerwehr Jglaus und der Umgegend
ſowie viele Vereine und Körporationen mit Fahnen.
In Groß-Meſeritſch geſtaltete ſich der Empfang
des deutſchen Kaiſers zu einer begeiſterten, herzlichen Be
grüßung durch die gewaltige längs der Jglauer Straße
angeſammelte Menſchenmenge. Feuerwehr und Schul
kinder, davon viele in ländlicher Tracht, bildeten Spalier.
Als das Automobil des Kaiſers ſich dem Stadtgebiete
näherte, erſchollen Heile, Slava- und Hurrarufe, die ſich
auf dem ganzen Wege fortſetzten. Jm Schloßhofe hatten
ſich zum Empfang eingefunden die Erzherzöge Karl
Franz Joſef und Leopold Salvator, die geſamte
Manöveroberleitung, der Landeshauptmann Graf
Serenyi ſowie Bürgermeiſter Germak mit den Mit
gliedern der Gemeindevertretung. Kaiſer Franz
Joſef, der die Uniform des Kaiſer Franz Garde
grenadier Regiments trug, war in die Mitte des Hofes
getreten. Die Majeſtäten eilten aufeinander zu,
ſchüttelten einander warm die Hände, küßten ſich auf
beide Wangen und verblieben längere Zeit im Ge
ſpräch. Hierauf begrüßte Kaiſer Wilhelm den Erz
herzog Karl Franz Joſef, der preußiſche Huſaren
uniform angelegt hatte, und den Erzherzog Leopold
Salvator herzlich mit Handſchlag. Dann wandte ſich
der Kaiſer den anweſenden Generalen zu. Weiter
nahm er die Vorſtellung des Landeshauptmanns, des
Bürgermeiſters und der Geweindevertretung entgegen.
Kaiſer Franz Joſef ſtellte dann die Herren des Ge

Am Fuße der Schloßtreppe wurde der

Kaiſer von dem Schloßherrn Grafen Harrach ehr
furchtsvoll begrüßt, der ihn dann nach den im erſten
Stock belegenen Gemächern geleitete. Alsbald er
ſchien Erzherzog Franz Ferdinand beim
deutſchen Kaiſer, um ihm die Manöverdispoſitionen
mitzuteilen. Kurz danach ſtattete Kaiſer Franz
Joſef ſeinem Gaſt einen Beſuch ab und verweilte
mit ihm längere Zeit im Geſpräche.

(Staatsſekretär Dernburg) iſt von der
Handelskammer und der Lehranſtalt für Tropenheil
kunde in Liverpool telegraphiſch eingeladen worden,
an einem während ſeines bevorſtehenden Beſuchs ihm
zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl teilzunehmen.

(GOrdensverleihungen.) Der Kaiſer
verlieh dem Herzog Wilhelm von Urach, a la suite
des Dragoner Regiments Königin Olga, den Schwarzen
Adlerorden, dem Fürſten Karl von, Urach das
Großkreuz des Roten Adlerordens. Der Kaiſer ver
lieh ferner an die Offiziere ſeines Dragoner Regiments
eine Anzahl Ordensauszeichnungen, endlich dem Kriegs
miniſter v. Marchtaler das Großkreuz des Roten
Adlerordens, dem Kommandanten von Stuttgart,
Generalleutnant v. Scharpff, den Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Stern, dem württembergiſchen
Militärbevollmächtigten in Berlin, Oberſt v. Dorrer,
die Brillanten zum Kronenorden zweiter Klaſſe.

(Keichskanzler und Zentkrum.) Die
„Germania“ reproduziert die Mitteilung der „Berl.
Neueſt. Nachr.“, daß das Verbot der polniſchen
Sprache auf dem Deutſchen Katholikentage von dem
Breslauer Regierungspräſidenten im Einvernehmen
mit dem neuen Reichskanzler erfolgt ſei, und daß Herr
v. Bethmann Hollweg auch den Schein vermeiden
wolle, als ob die Regierung anläßlich der Haltung des
Zentrums und der Polenfraktion bei der Reichsfinanz
reform beabſichtige, eine neue Ara einzuleiten. Dazu
bemerkt die „Germ.“ wutſchnaubend: Nun ja den
„Schein“ hat der neue Kanzler gründlich vermieden;
das Weitere wird ſich im nächſten Winter
im Abgeordnetenhauſe bezw. im Reichstag
finden, wo die Wirklichkeit eine andere Rolle als
der Schein ſpielen wird. Armer Bethmann
Hollweg!

Gei der Reichstagserſatzwahl in
StolbergeSchneeberg) wurde am Dienstag,
wie ſchon geſtern gemeldet, der ſozialdemo
kratiſche Kandidat Schöpflin mit 21 160
Stimmen gegen 9436 Stimmen gewählt, die auf den
nationalliberalen Kandidaten Vorwerk fielen. Bei
den allgemeinen Wahlen in 1907 hatte der Sozial
demokrat 19000, der bürgerliche Gegenkandidat, ein
Freikonſervativer, 14606 Stimmen erhalten. Die
Stimmen der Sozialdemokratie haben ſich alſo um

mehr als 2000 vermehrt, diejenigen des Gegen
kandidaten um 5200 vermindert. Der Wahlkreis
Stolberg Schneeberg iſt eine alte Domäne der Sozial
demokraten; ſeit 1867 iſt er faſt ununterbrochen in
ihrem Beſitz geweſen. Die „Kreuzztg.“ ſingt bei der
Kritik des Wahlausfalls wieder ihr altes Lied von den
Folgen der „maßloſen“ liberalen Agitation gegen die
Reichsfinanzreform. Es habe ſich auch hier wieder
einmal offenbart, wem die aufreizende Tätigkeit des
Liberalismus gegen die Finanzreform zugute kommen
muß. Das gute Blatt macht ſich hier wie ſo oft
einer ſtarken Begriffsverwirrung und Verwechſelung
von Urſache und Folgen ſchuldig. Die Unzufrieden
heit mit der Reichsſinanzreform iſt keineswegs von den
Liberalen erfunden oder gezüchtet worden, ſondern ſie
iſt, wie noch eben der konſervative „Reichsbote“ un
umwunden anerkannt hat, bis weit in die konſervativen
Kreiſe hinein verbreitet. Sie hätte auch garnicht
durch noch ſo „maßloſe“ Agitationen entfacht werden
können, wenn nicht eben die Reichsfinanzreform des
konſervativklerikalen Blocks ſelbſt ſo jammervoll und
für die geſamte Bevölkerung mit Ausnahme der
Junker ſo ſchädigend wäre. Die Konſervativen haben
alſo alle Veranlaſſung, an die eigene Bruſt zu ſchlagen
und auszurufen: meg maxima culpa, Zudem läßt
auch die „Kreuzztg.“ durchblicken, daß der Rückgang
der bürgerlichen Stimmen zum guten Teil von der
Stimmenthaltung der Konſervativen und
Agrarier herkommt; denn das Blatt erklärt, An
griffe von nationalliberaler Seite, die kurz vor der
Wahl gegen die Konſervativen gerichtet worden ſeien,
„konnten natürlich der rechtsſtehenden Wählerſchaft
die Neigung, für den nationalliberalen Kandidaten
einzutreten, nicht erhöhen. Das iſt ja ein ſehr
hübſches Eingeſtändnis.

(„Erzbergerkommt!) In den „Konſtanzer
Nachrichten vom 3. September ſindet ſich ein
großes, durch auffallenden Druck bemerkbar gemachtes
Inſerat, enthaltend die Ankündigung einer großen
Zentrumsverſammlung für Freitag abend in
einem Konſtanzer Saal. Die Annonce iſt dadurch be
ſonders pikant geſtaltet, daß oben rechts und links mit
ganz dicken Lettern die Mitteilung gemacht wird
„Erzberger kommt! Erzberger kommt!“
Bisher iſt eine derartige Reklame die in ſolchen
Fällen ja auch ihre volle Berechtigung hat nur
dann gebräuchlich geweſen, wenn ein Varieté einen
berühmten Parterreakrobaten oder ein Panoptikum



e

eine neue Abnormität aviſtert hat. Dem Zentrum
jedoch iſt es überlaſſen geweſen, dieſen Trick auf das
politiſche Verſammlungsweſen anzuwenden. Die Ge
ſchmackloſigkeit dieſes Erzberger Rummels erſcheint
noch inſofern in einem eigenartigen Lichte, als Erz
berger die Einladung des Grafen Zeppelin
an den Reichstag zur Beſichtigung ſeines Luftſchiffes
dazu benutzt hat, um in einer Parteiverſammlung zu
Konſtanz zu ſprechen. Wie aus der Bodenſeeſtadt ge
meldet wird, iſt man dort allgemein abgeſehen
natürlich von den ſpeziellen Freunden des Zenkrums-
abgeordneten über das Gebaren Erzbergers empört.
Das wundert uns nicht, bemerkt die Fr. Ztg. aber
ebenſowenig wundert uns das Benehmen Erzbergers.

S Ganſa-Bund.) Einen intereſſanten Verlauf
nahm dieſer Tage in Eberswalde eine von Mit
gliedern und Freunden des Hanſa Bundes einbe
rufene öffentliche Verſammlung, über die man uns
ſchreibt Unter einmütigem, lebhaftem Beifall ſprach
Schriftſteller Emil Brand im Auftrage des Hanſa
Bundes über deſſen Aufgaben und Ziele Als Gegner
trat der konſervative General von Zeppelin auf,
der aber mit ſeiner Verteidigung der agrariſchen
Steuerpolitik und mit ſeinen Warnungen vor dem
HanſaBund wenig Glück hatte. Er wurde an ſeinen
größeren und berühmteren Namensvetter erinnert, der
den Aufruf des Hanſa Bundes für Württemberg mit
unterzeſchnet hat. Der aus Verlin herbeigeholte
konſervative Parteiſekretär Konrad Döring ſiel noch
ärger ab. Durch ſeinen unangemeſſenen Ton und ſeine
unerhörten Beſchuldigungen und Verdächtigungen des
Hanſa Bundes erregte er dermaßen den Unwillen und
die Empörung der Verſammlung, daß der Leiter ihm

nur mit Mühe weiteres Gehör verſchaffen konnte.
Angeſichts der Stimmung der Verſammlung zog es
Herr Döring vor, gar nicht erſt die Erwiderung und
Richtigſtellung des Vortragenden abzuwarten; un
mittelbar nach ſeiner redneriſchen Leiſtung verſchwand
er ſtill und ſpurlos aus der Verſammlung Reſultat
Gründung einer Ortsgruppe des Hanſa Bundes, der
ſich zahlreiche Vertreter aller Erwerbsſtände anſchloſſen.

(Aus den Kolonien.) Wie die „Deutſch
Südweſtafr. Ztg.“ anfangs Auguſt mitteilt, iſt aus
dem Ovamboland, das den nördlichen Teil des ſüd
weſtafrikaniſchen Schutzgebietes bildet, die Nachricht
gekommen, daß Jipumbu, der Häuptling von
Uukuambi, einen Raubzug nach Ongand
jero ausgeführt hat. Der Verkehr zwiſchen beiden
Stämmen iſt vollſtändig abgeſchnitten. Ob es zu
weiteren Feindſeligkeiten kommen wird, ſteht noch zu
erwarten. Miſſionar Rautanen ſen. iſt Mitte Juli
nach Uukuambi und Ongandjera abgereiſt, um, wenn
möglich, den Frieden zwiſchen den beiden vollſtändig
auf unſerem Gebiet wohnenden Stämmen wieder her
zuſtellen.

Kaiſerliche Marine.) An den Felddienſt
übungen der Mannſchaften der Hochſeeflotte bei
Apenrade nimmt von heute ab auch das I. See
bataillon aus Kiel teil. Das Bataillon wurde geſtern

nachmittag mit den Kreuzern Königsberg und
„Danzig“ nach Apenrade, wo es einquartiert wird,
übergeführt.

de chett in den nd
Es muß, wenn den neueſten Berichten Glauben geſchenkt

werden darf, förmlich ein Wettrennen zwiſchen Cook
und Peary um die Entdeckung des Nordpols ſtattgefunden
haben. „Standard“ veröffentlicht eine bemerkenswerte
Altßerung Cooks, der ſagte: Ich ahnte Pearys Erfolg und
eilte zurilck, um mein Reſultat zit veröffentlichen Wahr
ſcheinlich wußte auch Peary von Coot, der zuerſt Etah er
reichte und dort den jungen Amerikaner Whitney antraf,
der im Vorjahre mit Peary hinaufgekommen war und dem
er einen Teil ſeiner Zeichnungen gab. Peary kam ſpäter
in Etah an und muß von Whitney die Nachricht von Cooks
Erfolg erfahren haben. So rannten beide um die Wette,
die Nachricht, daß ſie den Nordpol entdeckt hätten, zu
melden. Whitney telegraphierte: Wir kehren erſt Mitte
Oktober zurück. Pearys Anhänger benutzten dies als
Argument gegen Cook und behaupten, er hätte 4000 Pfund
Proviant benbtigt, die unmöglich auf einem Schlitten
transportiert ſein könnten.

Seltſam berührt es, daß nach wie vor Peary Cooks
Priorktät nicht anerkennt Und der Entdeckung durch
Coork überhaupt ungläubig gegenüberſteht.
Der bekannte Nordpolforſcher Otto Sverdrup, der unbedingt
an ſeiner günſtigen Meinung über Cook nach wie vor feſt
hält, ſagte: „Peary behauptet, Cook ſei nicht am Nordpol
geweſen. Derſelbe Peary hat ſich auch darüber beklagt,
daß Cook die beſten Eskimos und die beſten Hunde ihm
fortgenommen habe. Warum ſollte denn Coot nun mit
dem ſo vorzüglichen Material den Nordpol nicht erreicht
haben können Die Klage und der Zweifel Pearys ſtehen
doch in einem unüberbrückbaren Gegenſatz zu einander
Trotz alledem iſt Cooks Nordpolentdeckerſtern, der ſo plötz
lich wie ein leuchtendes Meteor am wiſſenſchaftlichen
Himmel aufflammte, über Nacht zugunſten Pearys faſt
wieder erblaßt. Der größe Teil der engliſchen, amerikaniſchen
und franzöſiſchen Sachverſtändigen halten jeht zu Peary.
Da tut Cook recht, daß er der Wiſſenſchaft das entſcheidende
Wort überläßt und ſeine Forſchungsergebniſſe, wie Kopen
hagener Telegramme melden, dem Rektor Magnificus der
philoſophiſchen Fakultät der däniſchen Univerſität, ſowie
einer Korporation von Gelehrten unterbreiten will, die mit
der Polarforſchung durchaus vertraut ſind. „Jch weiß
ſo ſagte Cook, „daß ich im Rechte bin und ich vertraue
darauf, daß das Urteil die Richtigkett meiner Berechnungen

beſtätiger wird. (C. N. N.)
Jubel in Amerika über Pearys Entdeckung.
Die New orker Abendblätter veranſtalteten, als das

erſte Telegramm Pearys ankam, Ausgaben mit ſechs Zoll
hohen Uberſchriften, und jede Ausgabe wurde in kurzer
Zeit in zehntanſenden von Exemplaren abgeſetzt. Die
zahlreichen New Yorker Freunde Pearys mieteten einen
großen Fuhrwagen, über dem die „Sterne und Streifen
flatterten und auf dem große Plakate angebracht waren
mit der Aufſchrift „Peary hat den Nordpol entdeckt
Hurra, Hurräl“ Dieſer Wagen durchzog den „Broadway“
bis in die entfernteſten Vorſtädte New Yorks und erregte
überall unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. In den Theatern
und Muſikhallen wurden die Vorſtellungen unterbrochen,
um den Managern Gelegenheit zu geben, dem verſammelten
Publikum die große Mitteilung in möglichſt effektvoller
Weiſe zu machen. Die Wirkung dieſer Mitteilung war in
jedem Falle dieſelbe. Grenzenloſe Begeiſterung, die mit
unter zu den wildeſten Ausbrüchen führte Das Publikum
erhob ſich wie ein Mann von den Sitzen brach in ſtürmiſche
Höchrufe aus, die Kapellen intonterten das „Star Stangled
Banner“, worauf das Publikum die bekannte amerikaniſche

Hymne „My eountry, tis of thee“ (deren Text nach der
Melodie des „Heil dir im Siegerkranz“ geſetzt iſt) an
ſtimmte. Die „Aſſociated Preß“, die das erſte Telegramm

damit beſchäftigt, hunderten von telephoniſch oder perſön
lich anfragenden Redakleuren Rede und Antwort zu ſtehen.
Erſt nachdem die Redaktionen davon überzeugt waren, daß
nicht etwa ein landesüblicher Feiertags-Scherz vorliege
(am 2. September wird im Staate New York der „Labour
Day“ als Fetertag begangen) gingen die Redakteure daran,
ausführliche Biographien Pearys und Schilderungen
ſeiner bisherigen Expeditionen zu ſchreiben

Anzeige. Der Kaufmann Herr G. Brandt hier e d 9ſelbſt beabſichtigt in ſeinem Grundſtück 1 ſ 2Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Nentugett ne Salh geren er e
Publikum gegenüber keine Verantwortung zurichten.

Familienngchrichten.

eute morgen, am 9. September, S
unſerVa2 Uhr, entſchlief

herzensguter Vater

Adolf Henchel.
Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen

ſanft Anlage binnen 14 Tagen bei der unter
S zeichneten
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.

dungen in dieſem Verfahren nicht mehr an

Pläne liegen während der Dienſtſtunden in

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und
17 der ReichsGewerde- Ordnung mit der werde ich im Reſtaurant

Peary bleibt ungläubig.
London, 8. Sept. Das Reuterſche Bureau erhielt

gus Jndian Harbour über Kap Ray in Neufundland ein
Telegramm Pearys, worin dieſer erklärt, man dürfe
die Erzählung Cooks nicht zu ernſt nehmen.
Die beiden Eskimos, die ihn begleitet haben, ſagten
aus, daß er keine nennenswerte Entfernung in
nördlicher Richtung zurückgelegt habe, und zwar
nicht außer Sichtweite von Land. Andere Leute
des Stammes beſtätigten dieſe Ausſagen. Wenn dieſe
Ausſage der Eskimos der Wahrheit entſprechen ſollte, dann
würde Cook allerdings mit ſeiner Behauptung einen recht
ſchweren Stand haben. Der Dampfer der Peary
Gxpedition „Rooſevelt“ iſt übrigens, wie ſchon geſtern
gemeldet, von Jndian Harbour nach Battle Harbour ab
gefahren.

Frankfurt a. M., 8. Sept. Die „Frkf. Ztg. meldet
aus New York Der „Sun“ und die „Times“ erklären
Cooks Vorleſungen für ganz unbefriedigend, da er
nichts Neues darin ſage.

e
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Vermischtes.
(Poſträuber) Aus Samara wird gemeldet

Auf der Station Mjaß iſt die Poſt von einer Bande
maskierter, mit Revolvern und Bomben bewaffneter Räuber
überfallen worden, wobei ihnen 80000 Rubel in die
Hände fielen. Drei Schutzleute und ein Wächter wurden
getötet, zehn Mann ſchwer verletzt. Die Räuber
zerſchnitten die Telegraphendrähte und entkamen auf einer
Lokomotive.

Schwere Unwetter in Rumäniten.) Aus
Bukareſt wird gemeldet: Faſt im ganzen Lande wütete
ein heftiger Sturm, der von wolkenbruchartigen
Regengüſſen begleitet war. Jn Bukareſt drang in
mehreren Stadtteilen das Waſſer in die Keller. Die
Kanäle traten aus. Jn Konſtanza flüchteten etwa 600
Soldaten in einen alten Schuppen, um ſich vor dem Regen
zu ſchützen. Der Schuppen wurde vom Sturm nieder
geriſſen. Jn der hierdurch hervorgerufenen Panik fanden
acht Soldaten den Tod, ſechzehn ſind ver
wundet.

e

Reklameteil.
Eigentlich war es doch ſurchthar ulkig!

Denken Sie ſich ein kleines Gaſthaus. Die Gaſt
ſtube von durchnäßten, huſtenden, erkälteten Menſchen
überfüllt. Da holt einer eine Schachtel Fays ächte
Sodener MineralPaſtillen aus dem Ruckſack, dann
noch einer, dann ein anderer, und ſchließlich ſaß die
ganze Geſellſchaft da und lutſchte Paſtillen. Und
was ſoll ich Jhnen ſagen: auch nicht einer hat
Nachteil von der Erkältung gehabt, und das danken
ſie doch nur den Sodenern, die eben zu den not
wendigen Reiſerequiſtten gehören. Fays ächte
Sodener kauft man für 85 Pfg. in jeder Apotheke,

e Drogerie und Mineralwaſſerhandkung.

Bessere Sehlafstollon.
Am Sonnabend den II. Sept, 1909,

von vormittags 9 Ahr an,

zu vermieten. Zu erfragen
Schmaleſtraße 30, part.

Mittleres Wohnhaus
„Zur guten mit Garten oder Hausgrundſtück in unr e e e Quelle Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach nittelbarer Nähe der inneren Stadt zubracht, etwaige Einwendungen gegen die läßgegenſtände, als:

Behörde ſchriftlich in zwei

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwen

gebracht werden. Die Beſchreibungen und

kaufen geſucht. Angebote bitte unter
I lüſchſofa, 2 Seſſel, 1Schreib- n in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
tiſch, 2 Stehpulte, 1 großer Fiſch,
1 Sluhl, 4 Jpiegel, I Garderobe
ſtänder, 1 Rauchtiſch, 2 Kleine
TFiſche, 2 Bettſtellen mil Wakratzen, gut verzinsliches Grundſtück in gutem

Geſchäftshaus.
Mein in guter Geſchäftslage belegene

Max Hemekel
Die Beerdigung findet Sonntag

V23 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

e

Die Beerdigung der ſo plötzlich ver
ſchiedenen

Martha Steinbrück
findet Freitag nachmittag 2 Uhr vom
hieſigen Krankenhauſe aus ſtatt.

Die Eltern und Geſchwiſter
Etwaige Kranzſpenden bitte Vorwerk 10

abzugeben.

Aeffentliche n
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 13. September 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
I. Wahl der Schiedsmänner und ihrer

Stellvertreter (mit Ausnahme des Stell
vertreters für den 3. Bezirk).

2. Entlaſtung der Rechnungen
a) des Knabenhorts für 1908,

des Fleiſchbeſchauamts für 1908.
B. Beihülfe aus den Sparkaſſen- Uberſchüſſen

zur Unterhaltung zweier Diakoniſſen im
Krankenhauſe für die Zeit vom 1. Oktober
1909 bis zum 31. März 1910.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. September 1909.
Der StadteergrreelenBorwever

aege.

unſerm Steuerbüreau, Rathaus 2 Treppen,
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin

fRontag den 27. September 1909,

mittags 12 Bhr,
im untern Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa
Widerſprechenden werden zu dieſem Termin
mit der Verwarnung geladen, daß im
Fall ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen
wird.

Merſeburg, den 6. September 1909.
Der Magiſtrat.

—ö——

Wohnungen zu 450, 400 und 300 Mk.
zum 1. Oktober in neugebautem Hauſe noch
frei. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

L. Ntage,
4 Zimmer und Zubehör, ſofort zu vernt.
Offerten unt. 100 an d. Exped. d. Bl. erb.

Hofwohnung
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße 13.
eine größere WohnungGeſucht parterre oder 1. Etage

ey. Hauskauf. Offerten unter Wohnung
A B an die Exped. d. Bl.
HMöbllertes Immer t und ohne Hahfnett

zu vermieten Schmaleſtr. 9, II.

1 Blumenſtänder, 2 Reiſekoffer,
54 Klaſſiker, 1 Wriefregal, 1 Zihr,
1 Kohlenkaſten, 1 Waſchgeſtell,
Glas u. Sorzellanſachen, Küchen
geräte, Schaukel Jußbank, 1
Ehriſtbaumſtänder, VBilder, 1
Krankenfahrſtuhl, 1 Teſching ſo
wie 15 Wände eyers Konver-
ſakionsLexikon 3. Aufl. (1876)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 6. September 1909.

Friedl. M. um.
Freundliche Hofwohnung,

in der Karlſtraße gelegen, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Korridor und Zubehör
zu vermieten und 1. Januar zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung im Preiſe von 40— 60
Talern von ruhigen Leuten per T. Oktober
zit mieten geſucht. Werte Offerten unter
W. 324 an die Exped. d. Bl erbeten.

HNöhlertes Immer mit Schlathahnnett

zu vermieten. Zu erfragen
Weißgenfelſerſtraße 6.

o Immer ind Johſoſgtollo
Johannisſtr. 18.

Sehlafstellen
offen

baulichem Zuſtande mit gutem Kolonial
und Materialwarengeſchäft, iſt bei 6 7000
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. Off.
unter M G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Grummet
kauft jeden Poſten

L. Nürnmberger.

Eine Wäſcherolle
neiterer Konſtrüktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

L a-

Petrb Kufſer-
leum Oel

liefere in Flaſchen von 10 Liter Inhalt
regelmäßig frei Haus hier.

kcurk M.

Ia.

offen Oberaltenburg 28. Fernſprecher 27.

verbreitet hatte, war den ganzen Nachmittag hindurch



Ein Paar Läuferschweine
zu verkaufen Hälterſtrge 11, 1 Tr.

Tafelförmiges Cavier,
gut erhalten und vollkönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo ſagt die Exped d. B.
Vin n cchaltiner Mndervanen

iſt zu verkaufen Veneniten Br. 12
Doppelfenster,

3 Stück, wenig benutzt, 1,65 m hoch, 93 cm
breit, billig zu verkaufen

Halleſcheſtraße 3.
Plelswert u Vermaufen:

I nussb. und eichenes Büffet,

ab bei mir zum Verkauf.

L. Nürmnberger.
Telefon 28.

neummilehende KRühe mit

30 Stück
erſtklaſſige junge hochtragende

Färsen und KRähe

den Rälbern
sowie Zuehtkühe und

Zuehtballen
ſtehen von Freitag den 10. d. M.

Jeden Abend
Sawillen- Konzert
des Original Jtalien. Künſtler

Enſembles

Zella Umbria.
Einzig ohne Konkurrenz

Etagere, I Bücherregal, l Auf
Wwaschschrank, Lampentiseh,

Waschgefässe, Krankentisch und
Fahrstuhl (neu)

Seffnerſtraße 6 II-

Nähmaſchinen
werden ſchnell un repuriert bei.

L Abr Schmaleſtraße 14.

Merſeburg,
R Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320

NlIektr. Lichtbä der
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven, S

Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

autausschlage
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, e
als die altbewährte
Original Feerschwefelseife
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann L Cie. Gerlin, v. Frankſurt

Franz
a. M. Pro Stück 50 Pf.
Stadt Apotheke, DomApotheke,

Wirth, Seifenfabrik.

Strelchhölzer
Schweden und Auerhahnhölzer, 12 und 15
Pak., empfiehlt billigſt

Carl Elkner, Markt.

anzstunden-
WVisitenkarten

liefert billigſt
Kurt Karius, buchir, Brübl

Weſtfäliſche
Gteintohlen Blet

Oberschl., Engl. u. Sächs.
Steinkohlen

in Waggonladungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Maschinen-Oel,
Mascehinen-Fott,

Wagen -Fett,
Putzwolle ete.,
Diemenplanen,
Wagenplanen.

urd Mir

Melrraſſee,
zu jede n PfundPaket ein wertvoller S

Bon gratis.
R seiſb mann. Gottbardtſtr. 23.

st. Dresdener Hafermast-

S öhnieche Pegearpfen. Se

Taglich friſch geſchoſſene

Rebhühner,
gänse, Dnten, Hähnechen,

Tauben, Kochhühner,
lebende Schleien, Aale,

ital. Weintrauben
a Kifte Mt. 1,15,

SCBWwed, Preisselbeeren
5 Liter Mk 1,46

empfiehlt
Emil Wolf. Roßmarkt.

Wolheh ane hof a Mit 20

Aepfel und Birnen

uft Steinſtraße 1.
Fritz Schanze

empfiehlt

Ia. junge Mastgänse,
Ia. Junge Peldhühner,
Ia. alte Peldhühner
neues DeoliKatess-Sauerkrautt

prima Ware
F. Möbius Rohſchläctere,

Olgrube 5. Telephon 349.

e im „Herzog Chriſtian“.

e 6. Uhr, im Saale der Herberge

Jahresbericht, Kaſſenbericht 3. Etat

ſowie alles andere in bekannter Güte

1/2 Butter /2 ff. Honig Mk. 7,90
Spitzer. Tluſte D 86 vis Schleſien

Feinſte friſche
ſchwed. Preißelbeeren

empfiehlt billigſt

Karl Artus,

AMlurhuttek en

Luhſtedterſt. 13.

u

Sonntag den T. September fährt ein

RKremser
m 12 und /22 Uhr nach Kriegsdorf vom

Gaſthof zum „Goldenen Löwen“ ausKriegsdorf.
Freunde und Gönner von Merſeburg

NWoſne Rectuuraſon.
und Umgegend werden zu der am Sonntag S e Heuteden 12. September d. J. in Kriegsdorff e Sehlachtefel,
ſtattfindenden
Feier des hundertjährigen Todes

tages des Helden
Albert von Wedell

ganz ergebenſt eingeladen.

armes Fegnnant
Sonnabend

Sehlachtefest.

Programm Nachm. 2 Uhr Feier am
ne Parademarſch ſämtlicher Ver
eine.
Konzert, abends Ball.

Kitzing, Gemeindevorſteher

Umzug durch Kriegsdorf.

Freitag

Schlachtefen
ritz, Amtshäuſer 17.

Ratſch, Vorſitzender des Miljſtärvereins.

vormittags II Uhr,
Sonnabend den I. September.

W. Alle

S HeuteSehlachtefest.
Dahnm, Unteraltenburg 55.Verſammlung ſämtl. Oebſter

im Gaßhof zur „Grünen Linde“.
Beſchlußfaſſung über den feſten Preis

wegen Ankauſs von reifen Pflaumen. Bei
Abſchlüſſen egt bei Lieferung Bar

von Merſeburg u. Umgeg.
Heute Freitag

Schlachtefeft.
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Einen Jisehlerlehrling
ſucht O. V. Malpricht, Tiſchlermſtr.,

Grüneſtraße 2.zahlung eopold Herrmann
Krankenpfleger

im Kriege.
Freitag den 10. d. M., 8 Uhr,

Versa mung

Perherge zur Helmat.
Freitag den 20 September, nachmittags

General-Versammlung.

4. Vorſtandswahl.
Der Vorſtand. Werther, P.

Männer Turnverein.

2 Sonntag den 12. Sept.r nachmittags “/24 Uhr
preiskegeln

im Vereinslokal.
Alle Mitglieder werden

teilzugebeten, daran
nehmen.
Der Bergnügungsaus-

ſchuß

Sonnabend
den 11. September

xFumilen-

lhend

Norden hhalle,
reitag früh eintreffend

ff. Kabeſſan ghne Rot a Ptül. 26 Pt,

ff. Keolachs ohne Kopf a Pft. 21 Pf,

AKhollen à Pfö. 30 Pf.

Aus der Räucherei:

lachöheringe, Kieler Büchlinge.

Ferner empfehle preiswert

Oelvardinen.

S a Pfund nur 30 Pf.

Entenplan 9. Merſeburg Telephon 333.

25

ff. Hbaale, Bheinlachs, er. Swellfiche,

Hering in Gelee, Ha in belee, Feunaugen,

Segen und Pfetfergaren-e

in Meuſchau
(Kaffeehaus).
Der Vorſtand

(Gafthof Deutſcher Kuiſer)
Sonntag den 12. September

Gemeinde-krntedankfest.
Von nachmittags 3 Uhr an

Ball usitkr-
Es ladet freundlichſt ein L Bergew.

Frankleben.
Sonntag den 15. September

Erntedankfest,wozu freundlichſt einladet Karl Precht.

m Reumarlstgt
Medizinalratee

Dr. Steinkopff,HMerseburge
Fernruf 27.

Meine Wohnung veſindet ſich
h unſik und Geſangs Reportoire

S derbuctgen Stelerer.
Muſik Geſangs u. Tanz Enſemble
mit orig. Wiener Schrammel Muſik.

Dir. Pepi Huller.

Allger Agent
für angeſeheneFeuerverſich Geſellſchaft
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Gefl.

Offerten
Rudolf Mosse, Erfurt.

erbeten unter E. 1504 an

Suche ſofort einen
jüngeren Iuufhurschen.

Nordſee- Halle Merſeburg.
Ciſen zuverläſſigen ehrlichen Fahrer

ſucht ſofortAlkoholfreie GetränkeJndufſtrie
Neumarkt 46.

I 20 tüchtige Erd
arbeiter

ſtellen ein
Mühlhaus Schulze.Zu melden Freitag früh 6 Uhr an der

Eiſenbahn Elſterbrücke bei Ammendorf bei
Schachtmeiſter Degenhardt

Per NOttover ſuche in Merſeburg für
meine Schweſter Waiſe, 16 Jahr alt,
Stellung als

Haus oder Kindermädchen,

möglichſt bei Familienanſchluß. Seit Kon
firmation in 2 Stellungen geweſen. Off.
mit Angabe der Lohnverhältniſſe erbitte
bis 12. d. M. unter M R I an die
Exped. d. Bl.

In KartonagenarbeitJic inß Ken
C. Gtörling.

Ein zuverläſſ. Hausmädchen

wird bei gutem Lohn zum 1. Oktober d. J-
geſucht im Pfarrhauſe de Neumarkts.

fin ſängeres Sauberes bestehen

wird zum 1. Oktober geſucht. Näheres
Halleſcheſtraße 37, part.

Suche zu ſofortigem Antritt ein jüngeres
ehrliches

Dienſtmädchen.
Frau Siebert, gr. Ritterſtr. 2.

Cin Müädchen,
z e am liebſten vom Lande, wird zum 1. Jan.

1910 bei hohem Lohn geſucht.
Frau Koseh, Ziegelei.

iſt mir am 1. d. M. braunerZugelaufen Hund. Ab zuholen gegen Jn
ſertionsgebühren in Merſeburg, Vorwerk 26.

Wir verweiſen auf den der
heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt
der Sangfogen- Werke Kauner Cie.
Berlin S 48.

Kgl. Kreisarzt.
Hierzu eine Belage



Provinz und Amgegend.
FHalle, 9. Sept. Auf dem Ehlertſchen Gute in

Schiepzig wurde die große Scheune und der an
grenzende Viehſtall durch ein Feuer vollſtändig
eingeäſchert. Das Vieh konnte gerettet werden,
dagegen wurden die reichen in der Scheune befind
lichen Erntevorräte ein Raub der Flammen. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden wird auf 80 000
bis 90000 Mk. geſchätzt. Bei dem Brande ereignete
ſich leider ein Unfall, durch welchen ein Fahrer der
Kölner Feuerwehr ſolche Verletzungen erlitt, daß er in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußte. Auch
ein Pferd der gedachten Feuerwehr wurde beſchädigt.

Der außerordentliche Rückgang des Bier
abſatzes infolge des Boykotts, an dem ſich nicht nur
die organiſierte Arbeiterſchaft, ſondern auch zahlreiche
bürgerliche Kreiſe beteiligen, hat die Brauerei
intereſſenten veranlaßt, die Vertreter der den Boykott
leitenden Gruppen zu einer Ausſprache zu bitten, in
der man die Aufhebung des Boykotts durchſetzen zu
können hoffte. Die Brauereivertreter ſuchten plauſibel
zu machen, daß der von ihnen vereinbarte Preisauf
ſchlag von 3,50 Mk. pro Tonne die Grenzen der
Billigkeit nicht überſchreite, ſondern in der neuen
Steuer wie in der Verteuerung der Produktion über
haupt ſeinen guten Grund habe. Die Wortführer der
Konſumenten blieben indes feſt in ihrer Auffaſſung,
daß es ſich um übertriebene Forderungen handele.
Die Verhandlungen verliefen ſchließlich reſultatlos, da
die Brauereien erklärten, von der Preisfeſtſetzung nicht
abgehen zu können, bevor ſie nicht dazu die Geneh
migung der Boykottſchutzverbände in Leipzig und
Berlin eingeholt hätten.

F Erfurt, 9. Sept. In der Nacht zum Montag
war, wie wir meldeten, bei Gehren der Forſtauf
ſeher Walther von Wilderers Hand erſchoſſen
worden. Die Polizei in Gehren erbat ſich nun tele
phoniſch den bekannten Erfurter Polizeihund, um
mit deſſen Hilfe dem Mörder des Walther auf die
Spur zu kommen. Es reiſte ſofort ein Beamter mit
dem Polizeihunde nach Gehren ab. Nachdem das
Tier am Tatort Witterung erhalten hatte, lief es nach
dem zieinlich weit abgelegenen Orte Gillersdorf und
ſtöberte dort den als Wilddieb bekannten Gelegenheits
arbeiter Bergmann in ſeiner Wohnung auf. Dann
ſtellte der Hund noch den ebenfalls als Wilderer be
rüchtigten Arbeiter Lotz aus Friedersdorf.
wurden ſofort verhaftet, und ſie haben bereits Ge
ſtändniſſe ab gelegt. Das Verbrechen hatte ſich
in der Weiſe abgeſpielt, daß Lotz den Forſtaufſeher
Walther tätlich angegriffen hatte, und während er ſich
mit ihm im Handgemenge befand, ſtreckte Bergmann
den Beamten meuchlings mit einer Kugel
nieder. Die beiden Verbrecher, die im Gehrener
Gefängnis untergebracht ſind, wurden bereits vom
Erfurter Staatsanwalt vernommen.

FEilenburg, 8. Sept. Nach Zertrümmerung
der Schaufenſterſcheibe eines in der Torgauer Straße
gelegenen Uhrengeſchäftes wurden in der Nacht zum
8. d. M. geſtohlen 16 Stück goldene Damen
uhren, 2 bis 3 goldene Herrenuhren, ſowie
15 Stück ſilberne Herrenuhren und vier
ſilberne Damenuhren. Der Geſamtwert der
geſtohlenen Uhren beträgt über 600 Mark. Es
wird angenommen, daß die geſtohlenen Uhren in einer
größeren Stadt, vielleicht in Leipzig, verkauft werden.

Ein 22 Jahre alter Kellner wurde dabei ange
halten, als er einen Spazierſtock mit goldenem Griff
im Werte von 100 Mark verkaufen oder verpfänden
wollte. Seine Angaben, daß er den Stock auf der
Landſtraße von einem Unbekannten gekauft hätte,
erſcheinen unglaubhaft; es iſt vielmehr anzunehmen,

daß der Stock von einem in Leipzig verübten Dieb
ſtahle herrührt.

Buttſtädt, 9. Sept. Diebe ſtatteten der Mol
kerei Loſſatal in Olbersleben einen Beſuch ab. Die
ſelben erbrachen den Geldſchrank und raubten
daraus 7000 Mk., welcher Betrag an die Milch
lieferanten zur Auszahlung kommen ſollte. Der Auf
bruch des Schrankes geſchah durch Stichflammen und
Ausbohrung der Schranktürfüllung. Von den Dieben
fehlt bisher jede Spur.

Plauen, 8. September. Der mutmaßliche
Mörder der Witwe Köbke, der Arbeiter
Hammerſchmidt aus Böhmen, iſt ſoeben in Prag
verhaftet worden. Hammerſchmidt iſt ſeit der
Mordtat von Plauen abgängig geweſen er leugnet
die Tat.

Adorf (Sachſen), 8. Sept. Jm Schachtgrunde
bei Obergettengrün ſind zwei Grenzbeamte mit
zwanzig Schmugglern zuſammengeſtoßen, die
zehn Ochſen über die Grenze ſchaffen wollten. Es
kam auf beiden Seiten zu einem Schnellfeuer, bei
dem ein Gutsbeſitzer aus Bergen bei Adorf von
einem Grenzbeamten erſchoſſen wurde.

Heilage zum „Rlerſebnr

Beide

FHeiligenſtadt, 9. Sept. Jm Dorfe Heuten
hat ein Großfeuer fünf Wohnhäuſer, zwölf
Scheunen und viele Nebengebäude ver
nichtet. Es kam durch einen heißgelaufenen Motor
aus. VielVieh iſt umgekommen. Der Schaden
iſt ungeheuer und nur wenig verſichert.

F Leipzig, 9. Sept. Der Kampf der Gaſtwirte
in der Bierpreisfrage ſoll ſo lange fortgeſetzt
werden, bis der Brauereiverein ſich dazu verſteht, das

Bier zu den von den Wirten gewünſchten Preiſen zu
liefern. Dagegen vertrat der Brauereiverein in einer
geſtern abend abgehaltenen Sitzung ſeinen bisher ein
genommenen Standpunkt, daß er mit Rückſicht auf
die gegenwärtigen Verhältniſſe gar nicht in der Lage
ſei, den Preisaufſchlag von 320Mk. für das Hektoliter zu
vermindern. Von einer Seite, die nicht genannt ſein
will iſt den hieſigen Gaſtwirten ein Darlehen von
3 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden.
Durch Ablöſung der Brauereidarlehen ſoll es den in
Frage kommenden Wirten ermöglicht werden, die
Forderungen der Ringbrauereien ohne Nachteil für
ihre Geſchäfte abzulehnen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. September 1909.

Eine Ehrung des ehemaligen Re
gierungspräſidenten Exzellenz Freiherrn
von der Recke. Wie früher ſchon erwähnt, haben
auf eine Anregung des Oberbürgermeiſters Wadehn
Weißenfels die Bürgermeiſter der Städte des Regie
rungsbezirks Merſeburg beſchloſſen, dem vor kurzem
aus dem Amte geſchiedenen Regierungspräſidenten
und Ehrenbürger unſerer Stadt Freiherrn von
der Recke als Anerkennung für das Wohlwollen, das
er men ſeiner Amtszeit den Städten entgegen
gebracht hat, eine Denkſchrift zu überreichen mit dem
Wappen ſämtlicher Städte und den Unterſchriften
ihrer Bürgermeiſter. Die Adreſſe wurde geſtern
Exzellenz Freiherrn von der Recke in Dresden, wo er
im Ruheſtande lebt, von Oberbürgermeiſter Dr. Rive
Halle, Oberbürgermeiſter Wadehn- Weißenfels und
Bürgermeiſter Jaekel-Oſterfeld überreicht.

Zur Trauerfeier für den verſtorbenen Biſchof
Schneider iſt auch hier, wie in allen anderen katho
liſchen Kirchen der Diözeſe, an drei Tagen in der
Mittagsſtunde von 12 bis 1 Uhr mit allen Glocken
geläutet worden.

Falſche Hundertmarkſcheine. Eine Bank
notenfälſcherbande treibt gegenwärtig ihr Unweſen. Es
wurden in letzter Zeit wiederholt falſche Hundert-
markſcheine ausgegeben, die die Vermutung aufkommen
laſſen, daß hier eine Fälſcherbande ihre Hand im Spiele
hat. Die Falſifikate werden hauptſächlich in der Provinz
an den Mann gebracht. Kürzlich wurde nun in der Reichs
banknebenſtelle in Fürſtenwalde ein falſcher Hundertmark
ſchein angehalten und der Polizei übergeben Die Fälſchung
iſt vorzüglich gelungen und nur bei ganz genauer Prüfung
iſt das falſche Papiergeld von dem echten zu unterſcheiden.
Bei der Entgegennahme von Hundertmarkſcheinen iſt alſo
Vorſicht am Platze. Auch falſche Ein- und Zwei
markſtücke tauchen wieder auf. Jm Gegenſatz zu den
falſchen Hundertmarkſcheinen ſind die Geldmünzen recht
ſchlecht nachgemacht. Sie haben einen fettigen Glanz,
ſchechte Umrandung und fallen durch einen verdächtigen
hohlen Klang auf.

Die gerichts ärztliche Unterſuchung
der am Montag bei Zſcherben von ihrem Geliebten
erſtochenen Martha Steinbrück hat ergeben, daß
dieſer dem Mädchen eine ganze Anzahl Stiche in Bruſt
und Arme beigebracht hat. Zwei davon haben das
Herz getroffen, die auch nach kurzer Zeit den Tod
herbeigeführt haben. Die Leiche wurde nach der Ob
duktion zur Beerdigung freigegeben, die am Freitag
ſtattfindet. Zur Führung der Unterſuchung gegen
den Totſchläger iſt der erſte Staatsanwalt aus Halle
hier eingetroffen. Nach Abſchluß der Unterſuchung,
die durch das Geſtändnis des Mörders weſentlich ver
einfacht iſt, wird dieſer nach Halle in das Land
gerichtsgefängnis überführt werden.

Wüſten Skand al verurſachten in der Nacht
zum Donnerstag wieder einige junge Leute, die jeden
falls des Guten etwas zuviel genoſſen hatten. Der
Skandal artete ſchließlich in Flegeleien aus, die die
Nachtruhe der Anwohner verſchiedener Straßen der
inneren Stadt auf das empfindlichſte ſtörten. Wie
man uns mitteilt, ſollen die Ruheſtörer Kreiſen ange
hören, von denen man eigentlich mehr Verſtändnis für
Bürgerpflichten erwarten könnte. Wenn dieſe Leute
glauben, ſich durch derartige Auftritte, wie übrigens
ſchon öfters in letzter Zeit geſchehen, hier einen be
ſonderen Namen zu machen, ſo befinden ſie ſich auf
einem Wege, der die ſchärfſte Mißbilligung heraus
fordert. Es iſt daher auch am Platze, daß unſere
Polizeiorgane dieſen Rüpeleien mit rückſichtsloſer
Strenge entgegentreten.

Tuberkuloſe Wandermuſeum. Dem
Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Pro
vinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt iſt es ge

ger Correſpondent“.
36. Jahrg

lungen, das Tuberkuloſe-Wandermuſeum des Deut
ſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuber
kuloſe für eine Wanderung durch unſere Provinz
und das Herzogtum Anhalt zu gewinnen. Das
Muſeum hat am 2, September ſeine Wanderung in
Nordhauſen begonnen. Das Muſeum wird bis
12. September in Nordhauſen weilen, und dann die
Wanderung antreten durch Mühlhauſen, Erſurt,
Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Halle, Eis
leben, Staßfurt, Aſchersleben, Quedlinbürg, Wernige
rode, Halberſtadt, Salzwedel, Stendal, Magdeburg,
Bürg, Deſſau Wittenberg, Bitterfeld, Bernburg und
Köthen. In Merſeburg wird es in der Zeit vom 10.
bis 22. November ausgeſtellt ſein. Das Muſeum will
weiten Kreiſen der Bevölkerung in allgemein verſtänd
licher Form ein Bild der Tuberkuloſeerkrankung und
des Kampfes gegen dieſes Leiden geben und führt in
ſechs Abteilungen Darſtellungen über Weſen und
Urſachen, Entwickelung und Verbreitung, Verhütung
und Bekämpfung der Tuberkuloſe vor. Mit der
Ausſtellung werden volkstümliche Vortrage mit Licht
Hne verbunden Auskunft erteilt Direktor Stieber,

alle.s Das am Montag abend an der Waterloobrücke noch

lebend aus der Saake gezogene junge Mädchen iſt,
wie uns berichtigend mitgeteilt wird, keine Kellnerin aus
dem Sächſiſchen Hofe, ſondern eine fremde Perſon, die ſich
nur vorübergehend mit ihrem Verehrer dort aufgehalten
hatte und daher dem Wirte bekannt war. Auf Wunſch des
letzteren geben wir hiervon Kenntnis

Die Neupflaſterung der Nulandt
ſtraße iſt in dieſen Tagen in Angriff genommen
worden. Die Bürgerſteige werden mit Zementplatten
verſehen und der Fahrweg im Reihenpflaſter ausge
führt, zu dem teilweiſe alte Pflaſterſteine Verwendung
finden ſollen. Die Hälfte der auf 9000 Mk. veran
ſchlagten Koſten wird von der Provinzialverwaltung
beigeſteuert.

Aus dem Merſehurger und benachbarken Kreiſen
nun Pretzſch. 8. Sept. Wohl ſelten gibt es in der

Jmkerei ein ſolch mageres Jahr wie diesmal. Die
Honigernte ſteht in keinem Verhältnis zu dem reichen
Blütenflor unſerer Gegend. Das Wetter, manchmal zu
trocken, zu kalt und windig, hat den Ausſchlag gegeben.
Obwohl die Völker im Frühjahr das beſte verſprachen,
erntete der Jmker nicht Honig ſondern Schwärme. Wie
mancher Bienenvater ſteht jetzt vor ſeinen Völkern und ſieht
viele Stöcke die immer mehr zurückgehen. Die Urſachen
ſind Weiſelloſigkeit und Futtermangel. Es iſt alſo die
höchſte Zeit einzugreifen Zuſetzen junger Königinnen
guter Raſſe, (Jtalteniſch Deutſch oder reine Jtalteniſche)
entſchädigt die geringe Ausgabe im nächſten Jahre doppelt.
Ein Füttern in kleinen Portionen iſt zwecks Anſetzen
junger Brüt ſehr zu empfehlen. Reichliches Futter zur
Uberwinterung iſt in dieſem Jahre dringend nötig, da faſt
alle Vorräte aufgebraucht ſind.

S. Aus der Elſteraue, 8. Sept. Die Grummet-
ernmte iſt auf den Elſter-, Luppe- und Saalewieſen noch
in vollem Gange. Die Hoffnung, daß dieſe für den Aus
fall der Heuernte einen Erſatz bringen würde, beſtätigt ſich
leider nicht. da der Ertrag hinter den Erwartungen zurück
bleibt. Wenn auch anfänglich das Gras gut angeſetzt
hatte ſo wurde es doch durch die kühle Witterung und
dann einſetzende Trockenheit in der Entwickelung beein
trächtigt, dies geſchah im allgemeinen, ſowohl auf Wieſen,
welche bei der Heuternte zeitig, als auch ſpäter gemähet
waren. An Qualität läßt das Futter nichts zu wünſchen
übrig und hat ein prachtvoll friſches Ausſehen. Der Heu
preis wird daher ſich auf entſprechender Höhe halten.

m. Dieskau, 9. Sept. Die beiden angeſchoſſenen
Kinder des verſtorbenen herrſchaftlichen Dieners B. befinden
ſich im Bergmannstroſt in Halle. Der ärztliche Befund
hat bei jedem einen Schuß in die Leber feſtgeſtellt. Der
Zuſtand der bedauernswerten Kleinen iſt beſorgniserregend,
ſo daß der Ausgang des tragiſchen Vorganges noch ungewiß
erſcheint. Ein Automobil der Poliphonwerke in
Wahren fuhr unweit des Chauſſeehauſes gegen einen Baum,
überrannte dieſen und ſtürzte dann in den Chauſſeegraben,
wobei die drei Jnſaſſen aus dem Gefährt geſchleudert
würden. Ein Werkmeiſter erhielt ſchwere Verletzungen, die
beiden anderen leichtere. Alle drei Verunglückten wurden
dem Bergmannstroſt zugeführt.

8 Mücheln, 8. Sept. Der auf den Landwirt Louis
Hartmann aus St. Micheln bei einer Hühnerjagd ab
gegebene Schrotſchuß, der dieſem ein Auge und das Ge
ſicht ſchwer verletzte iſt von dem Sohn des Ritterguts
beſitzers v. Helldorff St. Ulrich abgefeuert worden.
Die Unterſuchung wird ergeben, ob eine Schuld des unvor
ſichtigen Schützen feſtgeſtellt werden kann, die dann hoffent
lich auch ſeine Beſtrafung zur Folge haben wird.

8 Lützen, 7. Sept. Landwirt Franz Oskar Hoff
mann aus Otzſch hatte vor einiger Zeit im Scherz ein
geladenes Teſching auf die ledige Hildegard Ronniger
daſelbſt angelegt, wobei es ſich plötzlich entlud, und der
Ronniger der Schuß in die Bruſt drang. Der Vorfall ver
lief immerhin günſtig. Das Schöffengericht beſtrafte jedoch
den Leichtſinn, indem es Hofmann wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilte.

S Laucha, 7. Sept. Nach dem Vorſchlage des Herrn
Regierungs Präſidenten ſoll unſer Obertorhaus als
Altertumsmüuſenm hergerichtet werden. Das Praſt
ſche Haus ſoll als Aufgang dienen und eine Verbindung
dieſer beiden Häuſer hergeſtellt werden. Unſere Wein
berge haben ziemlich reichen Anhang, nur ſind die
Trauben in der Entwicklung noch weit zitrück.

S Schkeuditz, 8. Sept. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, den Abnehmern größerer Waſſermengen von
der am 1. November d. J. in Betrieb kommenden Waſſer
leitung eine Ermäßigung des Waſſerzinſes zu
gewähren. Eine ſolche Ermäßigung wurde zunächſt der



KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft in Halle für ihre zur
Zeit hier im Entſtehen begriffene Nervenheilanſtalt zuge
ſtanden, da dieſe mindeſtens 5000 cbm Waſſer jährlich ab
zunehmen gedenkt. Ein Antrag auf Weitererhebung von
Schülgeld an der öffentlichen Volksſchule wurde von den
Stadtverordneten ab gelehnt, obwohl das neue preußiſche
Lehrerbeſoldungsgeſetz den ſtädtiſchen Schületat jährlich
mit etwa 5000 Mk. Mehrausgaben belaſten wird und
gleicherweiſe die Erhöhung der Gehälter der Kommunal
begmten eine namhafte Summe erfordert. Die Rats
kellerwirtſchaft gelangt in dieſem Monat zur Neu
verpachtung und wurden bisher von der hieſigen Brauerei
von Speck Sternburg und der Güntherſchen Brauerei in
Halle Pachtangebote eingereicht. Angebote für die Aus
führung des Neubaues des hieſigen Oberpfarrgebäudes
ſind bis zum 15. d. M. an den Königlichen KreisBau
inſpektor Johl in Merſeburg einzureichen, bei welchem die
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen zur Einſicht aus
liegen und Abzüge des Verdingungsanſchlages und der
Bedingungen bezogen werden können.

S Schkeuditz, 6. Sept. Lehrer Adolf Boll
mann hier wird krankheitshalber nach 402 jähriger
Amtstätigkeit am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand
treten. Herr Bollmann wirkt ſeit 32 Jahren hier.
Der Bau des neuen Superintendenturgebäu
des, der ſchon mehrere Jahre geplant wurde, wird
nun endlich vor ſich gehen und ſollen die Arbeiten
demnächſt ausgeſchrieben werden. Das alte Ober
pfarrgebäude wird verkauft.

g. Freyburg, 7. Sept. Jn dem nahen Dorfe
Schleberoda überraſchten Ortsrichter Fröhlich und
Gendarmeriewachtmeiſter Heye drei Frettierer,
die ſchon etwa ein Dutzend Kaninchen gefangen hatten.

Sein fünfzigjähriges Jubiläum als Mitglied der
Schützenkompagnie feierte heute der Oberjäger Karl
Kleber. Als Kaffeekönig wurde Fabrikbeſitzer Knabe
proklamiert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 10. September 1859

dekretierte die Nationalverſammlung von Parma die
Abſetzung der Bourbonen, womit denn dieſe
Dynaſtie ein für alle Mal aus dieſem italieniſchen Herzog
tum entfernt wurde; zugleich wurde der Anſchluß des
Herzogtums an Sardinien und deſſen König Viktor
Emanuel beſchloſſen, welches Königreich den Kern des
ſpäteren geeinigten Königreichs Italien bildete. Die
Bourbonen hatten, wie überall, ſo auch im Herzogtum
Parma gründlich abgewirtſchaftet.
und Karl III. hatten von der neu heranbrechenden Zeit,
wie ſie durch die franzöſiſche Revolution und Napoleon
herbeigeführt worden, nichts gelernt und waren noch
immer in mittelalterlichen Anſchauungen befangen. So
mußte es zur Revolution kommen, der die Herzogin, die
für den minderjährigen Herzog Robert die Regiering
führte, nicht gewachſen war. Sie entfloh mit ihm nach der
Schweiz und ward im Lande nicht wieder geſehen. Später
wurde durch Volksabſtimmung die Vereinigung Parmas
mit Sardinien beſchloſſen und dieſe erfolgte auch in aller
Form im März 1860.

Wetterwarte.
10. Sept. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, milde,

etwas Regen. 11. Sept. Vorwiegend wolkig bis trübe,
zeitweiſe Regen, windig, zunächſt milde Luft, ſpäter kühler
und teilweiſe heiter.

Luftſchiffahrt.
Vom „Z. 3*. „Z. 3“ wird für die überfahrt zur „Jla“

nach Frankfurt a. M., die nächſten Sonnabend ſtatt
findet, fertig gemacht. Der Aufenthalt des Luftſchiffes
in Frankfurt dauert nur acht Tage. In allernächſter Zeit
ſoll eine Fahrt des Luftſchiffes nach Luzern zur Ausführung
kommen.

Vereinswesen.
Der Verband mittlerer Reichs-Poſt- und

Telegraphen- Beamten hält vom 9. bis 11. Sept.
im Deutſchen Hof zu Berlin ſeinen 19. ordentlichen Ver
bandtstag ab. Der vorliegende Geſchäftsbericht für das
Kalenderjahr 1908 läßt erkennen, daß dieſer für die Organi
ſationsbewegung der Beamtenſchaft bahnbrechend geweſen
und auf dem Gebiete der ſozialen Selbſthilfe vorbildlich
tätige Verband ſich auch im Berichtsjahre günſtig weiter
entwickelt hat. Der Mitgliederbeſtand iſt um 3477 geſtiegen
und betrug Ende 1908 rund 86000. Dementfprechend
haben ſich auch die Vermögensverhältniſſe vorteilhaft ent
wickelt; das Geſamtvermögen des Verbandes betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres über 1,8 Mill. Mark. Hiervon
entfielen u. a. auf den Verbands Reſervefonds 59217 Mk.
auf den Lungenheilſtättenfonds 30296 Mk., auf die Für
ſorgekaſſe 181466 Mk. und auf die Sterbekaſſe nahezu
1 Million Mk. Der Verbandstag wird ſich mit einer
großen Reihe von Anträgen organiſatoriſcher und ſtandes
politiſcher Art zu befaſſen haben. Zu der gegenwärtigen
Lage der mittleren Beamtenſchaft wird der Verbandstag
an der Hand zweier Vorträge über „Die Beſoldungsfrage“
(Generalſekretär Hubrich) und „Kulturaufgaben der
deutſchen Beamtenſchaft“ (Ober Poſtaſſiſtent Winters
Keveläer) Gelegenheit haben, Stellung zu nehmen. Über
die Verhandlungen werden wir berichten.
h

Gerichtsverhancllungen.
J. Halle, 8. Sept. (Strafkammer.) Der 26jähr.

ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Otto Block in
Merſeburg machte ſich am 2. Mai d. J. der tätlichen
Beleidigung eines dortigen älteren Fräuleins ſchuldig.
Die Verhandlung gegen ihn vor der hieſigen Strafkammer
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Sie endete
mit ſeiner Verurteilung zu ſechs Wochen Gefängnis.

Dresden, 8. Sept. Zehn Sergeanten und
Unteroffiziere der erſten Kompagnie des Leibgrenadier
Regiments Nr. 100 ſtanden geſtern wegen Diebſtahl und
Hehlerei vor dem hieſigen Kriegsgericht. Die Beweis
aufnahme ergab, daß der Kammer- Unteroffizier Schmidt
Militärkleidungsſtücke an die mitangeklagten neun Unter

Die Herzöge Karl U.

offiziere verkauft hatte. Die Unteroffiziere ſtellten jede
Schuld in Abrede und wurden freigeſprochen. Schmidt
wurde zu neun Monaten Gefängnis und zur
Degradatton verurteilt. g

Verurteilung wegen Nahrungsmittel-
verfälſchung. Das Exfurter Schöffengericht ver
urteilte einen Bäckermeiſter, der minderwertiges Brot
hergeſtellt hatte, wegen Nahrungsmittelverfälſchung zu
einem Monat Gefängnis

Düſſeldorf, 7. Sept. Das Kriegsgericht
verurteilte den Hauptmann und Bezirksoffizier Regen
ſtein aus Hattingen wegen Erregung öffentlichen Arger
niſſes (Sittlichkeitsverbrechen mit Ulan Tirre) zu zwei
Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung. Ulan Tirre
erhielt einen Monat und einen Tag Gefängnis

h r Vermischtes.
*(Verunglückter Luftſchiffer.) Dienstag nach

mittag ſtürzte der Luftſchiffer Roſſy in Mailand während
eines Flugverſuches mit ſeinem Eindecker ab. Er hatte
noch einen Paſſagier mitgenommen. Der Apparat brach
plötzlich entzwei. Beide Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt, der Zuſtand Roſſys iſt bedenklich.

Kinderlähm ung.) Eine gefährliche Seuche tritt
ſeit einiger Zeit im Ruhrkolengebiet, anfänglich auch im
Mühlheimer Gebiet auf und der Stadt und Landkreis
Hagen ſcheint beſonders ſchlimm heimgeſucht zu werden.
Jn der Stadt Hagen ſind bereits über 30 Erkrankungen
bekannt geworden. Davon entfallen auf Wehringhauſen 8,
Altenhagen (beſonders im Gebiet der Wittekindſtraße) 8,
Selbecke 6, Bergſtraße 8, Remberg 5 uſw. Jm Land
kreiſe Hagen beläuft ſich die Zahl der bis jetzt bekannt
gewordenen Fälle bereits auf 30, von denen 10 tödlich ver
liefen. Beſonders ſtark tritt die Krankheit in Kabel auf,
wo 10 Erkrankungen gemeldet ſind, in Haspe 4, in
Wetter 2, Herdecke 2 uſw. Jn Hagen ſind 5, im Land
kreiſe etwa die gleiche Zahl Todesfälle bekannt ge
worden. Der Regierungspräſident hat an alle Arzte des
Regierungsbezirks eine Rundverfügung erlaſſen, in der er
auf den ernſten Charakter der Krankheit, ſowie auf die
Anſteckungsgefahr hinweiſt und die Arzte erſucht,
ſämtliche bekannt werdenden Fälle auf dem für anſteckende
Krankheiten vorgeſchriebenen Wege der Polizeiverwaltung
mitzuteilen. Die Polizeibehörden ſind angewieſen, in Ver
bindung mit den Kreisärzten der Krankheit mit den üblichen
Maßregeln der Seuchenbekämpfung energiſch entgegen
zutreten. Die Regierung hat den Profeſſor Krauſe aus
Bonn nach Hagen geſandt, der gemeinſam mit dem Herrn
Dr. Meinecke unterſtellten bakteriologiſchen Jnſtitut und
dem Kreisarzt Geheimrat Dr. Graeve geeignete Vor
beugungsmaßnahmen gegen eine Weiterverbreſtung der
Seuche ergreifen ſoll. an hofft dies durch Jſolterung
der erkrankten Kinder möglichſt im Krankenhauſe zu er
reichen und durch Desinfektion der verſeuchten Wohnung.
Unbedingt notwendig iſt weitgehende Unterſtützung der
behördlichen Maßnahmen ſeitens der Bevölkerung. Die
Kinderlähmung befällt Kinder in den erſten Lebens
jahren und hat in ihrem Anfangsverlauf große Ahnlich-

Werdenkeit mit Magendarmkatarrh oder Jnfluenza.
kleine Kinder von den Symptomen dieſer Krankheit be
fallen, ſo iſt dringende ſofortige Hinzuziehung eines Arztes
anzüraten, bevor die Krankheit in ein vorgeſchritteneres
Stadium eintritt, in dem bei Vorhandenſein der Kinder
lähmung unter Fieber, Krämpfen und anderen Hirn
erſcheinungen Lähmung der unteren Gliedmaßen eintritt.

*GBeidemzweiten öffentlichen FlugeOrville
Wrights) am Dienstag blieb der Luftſchiffer mit ſeinem
Aeroplan 52 Minuten in der Luft. Wright hat etwa
50 Kilometer in der Luft zurückgelegt er ſtieg mitunter in
Turmhöhe.Schweérer Unfall bei den öſterreichiſche
ungariſchen Manövern.) Wie ein Telegramm aus
Budapeſt meldet, ſtürzte bei den Manbvern in der Umgegend
von Szekelyudvarhely (Oderkellen) der Oberſtleutnant
Rudolf Nagi vom 82. Jnfanterteregiment dicht vor einer
daherjagenden Batterie vom Perde. Faſt die ganze Bakterie
jagte über den Unglücklichen hinweg, der als unkenntliche
formloſe Maſſe aufgefunden wurde.

(Dreifacher Raubmord.) Jn der holländiſchen
Bauernſchaft Stapenhorſt iſt, wie aus Neuenhorſt (Graf
ſchaft Bentheim) gemeldet wird, ein dreifacher Raubmord.
verübt worden. Einem Bauer, deſſen Frau und einem
Knecht wurde der Hals buchſtäblich abgeſchnitten. Der
Tat verdächtigt ſind zwei Burſchen im Alter von etwa
20 Jahren. Ein hoher Geldbetrag ſoll den Tätern in die
Hände gefallen ſein.

Schweres Automobilunglück in Frank
reich.) Jn der Nähe von Chateauroux ſtieß am Montag
ein mäßig raſch fahrendes Automobil mit einem Lokalzug
zuſammen und ging vollſtändig in Trümmer.
Jnſaſſen erlitten zwei leichtere Verletzungen. Dagegen
blieb Graf Gallevay mit zerſchmettertem Schädel liegen.
Der Chauffeur Rouſſeau wurde ſterbend vom Platze
getragen.

CTödlicher Sturz.) Am Dienstag um 2 Uhr
nachmittags ſtürzte aus der im Hauſe Triftſtraße 60 zu
Berlin vier Treppen hofwärts belegenen Wohnung des
Arbeiters Otto Markgraf in Abweſenheit der Angehörigen
deſſen ſechsjähriger Sohn Max aus dem Fenſter auf den
Hof und war ſofort tot. Die Leiche wurde nach dem
Schauhauſe gebracht. t

(Zu der romantiſchen Eheſchließung des
Grafen Oſtheim), älteſten Sohnes des Prinzen Wilhelm
von Sachſen Weimar, mit Fräulein Lottero, der Tochter
eines Seemanns, wird dem „B. L.-A.“ noch gemeldet:
Fräulein Lottero, die ſtandesamtlich mit dem Neffen des
Großherzogs von Weimar getraut wurde, hat in London
monatelang eine der Maxim Damen in der „Luſtigen
Witwe“ in Dailys Theater geſpielt, wo ſie unter dem
Namen Wanda Zatters bekannt war. Der Prinz ſoll ſie
bereits auf dem Kontinent gekannt und ihr das Auftreten
auf der engliſchen Bühne durch ſeinen Einfluß ermöglicht
haben. Fräulein Lottero iſt Jtalienerin von Geburt und
wird als eine auffallend ſchöne und ſehr liebenswürdige
Dame geſchildert. Keine ihrer Bekannten hatte eine
Ahnung davon, daß ſie die Braut eines Prinzen war.

(Bankraub.) Die beiden Boten Bödewig und Diehl
in Hamburg, 17 bezw. 19 Jahre alt, drangen in das Kontor
ihres Chefs, eines Bankiers, ein und beraubten den Geld
ſchrank um eine Summe von 10588 Mark, mit der ſie
flüchtig ſind.

*(ZuſammenſtoßzweierſStraßenbahnwagen.)
Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn in Mainz über

Von den

fuhr die Weiche und ſtieß da ſtarker Nebel herrſchte, mit
einem anderen zuſammen. Beide Wagen befanden ſich in
voller Fahrt. Der eine Wagenführer iſt ſchwer, der
andere leichter verletzt. Mehr als zwölf Perſonen
kamen zu Schaden; doch ſind die Verletzungen leichter
Natur Nur der Buchhalter Kaden aus Mainz wurde am
Kopf ſchwer verletzt.

Eine neue Hochwaſſerkataſtrophe in
Mexitko) Mexiko iſt von einer neuen Hochwaſſer
kataſtrophe heimgeſucht worden. Die Stadt Soto la Marina,
nördlich von Tampico, iſt durch den über ſeine Ufer ge
tretenen Soto la Marinafluß vollſändig zerſtört
worden. Die Bevölkerung, die 6000 Köpfe zählt, iſt voll
ſtändig konſterniert. Die Bewohner flüchteten, um nackend
das Leben zu retten auf die Hügel.

(Panikim Zirkus.) Wie aus Solingen gemeldet
wird, wurde dort während der Vorſtellung im Zirkus am
Dienstag ein Dompteur im Löwenkäfig von einem Löwen
angefallen und durch Prankenhiebe an Kopf und Bruſt
ſchwer verletzt. Der Zirkusleiter kam dem Unglücklichen
mit einer eiſernen Stange zu Hilfe, und es gelang ihm,
das wütende Tier zu iſolieren. Des Publikums hatte ſich
während der Schreckensſzene eine unbeſchreibliche Auf
regung bemüchtigt.

Von einem Bullen aufgeſpießt) und durch
zwei Stöße in den Rücken getötet wurde der Arbeiter
Behrens auf dem Gute Breitenburg bei Jtzehoe.

(Einbrecher in der Falle) Während des
Sommers wurde der Jnduſtriebezirk Lüdenſcheid
Jferlohn durch fortgeſetzte Maſſeneinbrüche in Unruhe
verſetzt. Kinder hatten nun im Walde verſteckt ein umfang
reiches Warenlager gefunden, das von dieſen Diebſtählen
herrührte. Die Einwohner hielten von da ab das Lager
ünter beſtändiger Beobachtung, und richtig langten dieſer
Tage, von Hagen mit der Eiſenbahn kommend, zwei
elegant gekleidete Touriſten an, die den Wald auf-
ſuchten. Als ſie ſich dem entdeckten Warenlager zuwandten,
wurden ſie von der Einwohnerſchaft umzingelt und durch
die Polizei verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß ſie in
ihren Ruckſäcken Dutzende von goldenen Uhren, Krawatten
vadeln und anderen goldenen Gegenſtänden hatten. Die
Einbrecher wurden in das Gefängnis in Lüdenſcheid trans
portiert. Es ſind ein Mechaniker aus Hannover und ein
Metzger aus Köln.

Ein blutiges Ehedrama) hat ſich in Glücks
h ut in Oberfranken abgeſpielt. Dort erſchlug eine Bahn
wärtersfrau, die ihren Mann aus dem Wirtshaus holte
und der ſie aus Wut darüber mit einem Säbel angriff,
dieſen mit einem eiſernen Topf.

(Blutiges Eiferſuchtsdrama.) Der Landwirt
Schling aus Oſtheim wurde in der Nacht zum Mittwoch
von einem Burſchen aus Lamerden (Kreis Hofgeismar) mit
einer Wagenrunge er ſchlagen. Das Motiv der Tat iſt
Eiferſucht.(Trauriges Schickſal.) Allem Anſchein nach wird
der Leiter der Heilsarmee, General Booth, deſſen Er
krankung wir ſeinerzeit meldeten, völlig erblinden. Es hat
ſich jetzt auch an dem bisher geſunden Auge ein St ar ge
bildet. Der alte Mann wehrt ſich energiſch, ſich einer
Operation zu unterziehen, obwohl er weiß, daß ſeine gänz
liche Erblindung nur noch eine Frage von Wochen iſt.

(Menſchenfreſſer auf bayeriſchen Volks
feſten.) Auf dem Volksfeſt in Nürnberg hat eine Schau
bude großes Aufſehen erregt, über der in großen Buchſtaben
das Wort „Menſchenfreſſer“ prangte. Den maſſenhaft
zuſtrömenden Neugierigen wurde drinnen mit größter
Wichtigkeit ein Krokodil gezeigt

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Sept. Die Kaiſerin iſt geſtern vor

mittag 9 Uhr zu mehrtägigem Beſuch der fürſtlich Hohen
lohe-Langenburgiſchen Familie von Stuttgart nach Schloß
Langenburg abgereiſt. Die Kaiſerin fuhr mit der Königin
von Württemberg im offenen Wagen zum Bahnhof
und wurde auf dem Wege vom Publikum mit Hochrufen
begrüßt. Am Eingange des Bahnhofs hatten ſich der
König von Württemberg, die Hofſtaaten und der
Edrendienſt eingefunden. Nach herzlicher Verabſchiedung
beſtieg die Kaiſerin den Sonderzug, mit dem ſie 11 Uhr
44 Min. in Langenburg eintraf. Der Fürſt war der
Kaiſerit im Automobil bis Blaufelde entgegengefahren,
wo er den Zug beſtieg. Auf dem Bahnhof waren u. a. zum
Empfang anweſend der Erbprinz und die Grbprinzeſſin, die
Töchter des Fürſten, die Fürſtin zu Leiningen und die Erb
prinzeſſin zu Reuß jüngere Linie. Eine von den Ehren
jungfrauen begrüßte die Kaiſerin durch ein Gedicht und
überreichte ihr einen prächtigen Blumenſtrauß. Auf dem
Wege nach dem Schloſſe bildeten Kriegervereine und Schul
kinder der Stadt und ihrer Umgebung Spalier. Die Stadt
iſt reich geſchmückt. Um 12 Uhr fand im Schloß Gala
tafel ſtatt. Später begab ſich die Kaiſerin mit den fürſt
lichen Herrſchaften im Automobil nach Rothenburg a. T.

Der Kronprinz begibt ſich heute (Donnerstag) abend
ins Kaiſermanöver.

Konſtantinopel 9. Sept. Der Armenier
Haladjtan, Abgeordneter von Konſtantinopel, iſt zum
Handelsminiſter und zum Miniſter der öffent
lichen Arbeiten ernannt worden.

w

Berliner Getreide- d Prodnktenverkehe.
Berlin 8. September.

Weizen lok. inkl. 210,00-—212,00 Mark.
Roggen lok. in. 167,00-168,00 Mark.
Hafer fein 174,00-182,00 M., do. mittel 166,00 bis

178,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,00-—32,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00-23,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00 162,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 168,00-178,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 186,00 140,00 Mark.

Weizenklkete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,60 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exel. Sack 12,30 bis
13,00 Mk.

Ferant wortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Roößhner, Merſeburg.
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